
Leipzig

Jung wartet auf
ausführliche

Informationen
Leipzig. Zurückhaltend 
hat der Leipziger Ober-
bürgermeister Burk-
hard Jung (SPD) sich 
zu den Plänen der Lan-
desregierung zur Ver-
waltungsstruktur geäu-
ßert. „Die Stadt ist 
bisher nicht umfassend 
informiert worden“, 
sagte der Rathauschef 
dieser Zeitung. Er war-
te auf ausführliche Informationen durch 
die Regierung. Solange die Zahlen und 
Fakten etwa über Arbeitsplatzgewinne 
oder -verluste nicht auf dem Tisch liegen, 
„kann ich den Sachverhalt nicht wirklich 
bewerten“.

Hintergrund: Leipzig verliert den Lan-
desrechnungshof mit seinen 170 Mitar-
beitern und erhält im Gegenzug die Säch-
sische Aufbaubank, die 950 Angestellte 
hat. Noch steht nicht fest, wie viele der 
Bank-Beschäftigten nach Leipzig kom-
men.

Der Leipziger CDU-Landtagsabgeord-
nete Wolf-Dietrich Rost unterstützte den 
Vorschlag des Kabinetts. „Auch wenn der 
zukünftige Präsident der Landesdirektion 
in Chemnitz sitzen wird, bleibt der Stand-
ort Leipzig gleichwertig mit Dresden und 
Chemnitz erhalten.“ Dies sei für die Leip-
ziger immens wichtig, da die erste An-
laufstelle vor Ort bleibe. Zudem gewinne 
Leipzig neue Strukturen, da sowohl der 
Präsident der Sächsischen Bereitschafts-
polizei als auch die Sächsische Aufbau-
bank zukünftig von Leipzig aus agieren 
sollten. 

FDP-Stadtratsfraktionsvorsitzender 
Reik Hesselbarth begrüßte die Regie-
rungsvorlage. Es sei eine „ebenso mutige 
wie richtige Entscheidung“. Der Umzug 
der Aufbaubank sei das zweite positive 
Ereignis für den Finanzstandort Leipzig 
innerhalb kurzer Zeit. Der Verbleib der 
Strombörse EEX sei bereits durch tat-
kräftigen Einsatz der Landesregierung 
gesichert worden. Nun komme die Auf-
baubank in die Messestadt. Hesselbarth: 
„Ich hoffe, dass hiervon ein positiver Im-
puls für die Entwicklung unserer Stadt 
ausgeht.“ Kritik kam von den Leipziger 
SPD-Landtagsabgeordneten Dirk Panter 
und Holger Mann. Panter sagte, das Er-
gebnis sei eine „immense Verunsiche-
rung, nicht nur bei den Landesbedienste-
ten, sondern auch bei Bevölkerung.“ 
Vertrauensbildend sei das keineswegs, 
Bürgernähe sehe anders aus. Mann sag-
te, die Reform der Mittelbehörden, der 
Landesdirektion, scheine in einem „teu-
ren Etikettenschwindel stecken geblieben 
zu sein“. Ulrich Milde

Weniger Stab, aber mehr Streifen
Innenminister Ulbig bereitet Abbau der Polizei vor – künftig nur noch fünf Direktionen

Dresden. Seit Monaten schlug sie hohe 
Wellen, mit der gestrigen Kabinettsent-
scheidung ist nun auch die Reform der 
sächsischen Polizei entschieden. Damit 
wird es statt der zuletzt sieben künftig 
nur noch fünf Polizeidirektionen geben 
– in Leipzig, Dresden, Chemnitz, Gör-
litz und Zwickau. Die Direktionen West-
sachsen in Leipzig und Oberes Elbtal-
Osterzgebirge in Dresden entfallen. 
Zugleich werden die bisher 72 rund um 
die Uhr besetzten Polizeireviere auf 41 
Standorte reduziert. Geplant sind zwei 
bis vier Reviere pro Landkreis, je vier 
in Leipzig und Dresden sowie zwei in 
Chemnitz. 

Aufgabe von Innenminister Markus 
Ulbig (CDU) ist es dabei, von derzeit 13 
911 Stellen im Polizeidienst 2631 ab-
zubauen, so dass 2020 noch 11 280 
Stellen bleiben. Der Rückgang soll al-
lein über Altersabgänge erfolgen, au-
ßerdem soll jedes Jahr Platz für 300 
Berufsanfänger sein, um die Polizei zu 
verjüngen, betonte Ulbig. 

Der Minister will dabei die Zahl der 
Streifenbeamten ohne jedweden Abbau 
bei fast 2700 Stellen belassen. Dies sei 
Kern des Konzeptes. Die Zahl der Bür-
gerpolizisten wird sogar um zehn auf 
434 aufgestockt. Mit neuen interakti-
ven Streifenwagen werde der Service 
vor Ort zudem verbessert. Dafür wür-
den Führung, Stab und Verwaltung al-
lein in den Polizeidirektionen um knapp 
32 Prozent reduziert – von knapp 3100 
auf rund 2100 Stellen. „Um den Strei-
fendienst in der bisherigen Stärke er-
halten zu können, muss die Zahl der 
Reviere und damit das Führungs- und 
Verwaltungspersonal verringert wer-

den“, erklärte Ulbig. Auch in einigen 
Fachbereichen der Landespolizei wird 
gekürzt. So schrumpft die Verkehrs-
Abteilung von 833 auf 541 Stellen. Die 
fünf Autobahnpolizeireviere bleiben al-
lerdings bestehen. Das Landeskrimi-
nalamt verliert 100 von gut 900 Stellen, 
die Bereitschaftspolizei 110 von 1140 
Stellen. Die 20 Einsatzzüge der Bereit-
schaftspolizei (neun in Dresden, sieben 
in Leipzig, vier in Chemnitz) sollen er-
halten bleiben, dafür aber Stab und 
Verwaltung gestrafft werden.  Bis Mitte 
des Jahres werde ein Feinkonzept er-
stellt und am Jahresende ist über die 
Dienstposten entschieden, sagte Ulbig.  
Die Umsetzung beginnt dann 2012.  

Ulbig betonte, trotz einzelner Zu-
wächse etwa bei Autodiebstählen sei 
die Gesamtkriminalität seit 1995 um 
30 Prozent zurückgegangen, die Zahl 
der Verkehrsunfälle sei seit 1999 um 
mehr als 20 Prozent gesunken. Den-
noch werde Sachsen trotz der Ein-
schnitte über eine höhere Polizeidichte 
verfügen als der Durchschnitt der west-
deutschen Flächenländer. So würden 
in Sachsen 2020 von einem Polizeibe-
amten 405 Einwohner betreut, in ver-
gleichbaren Altbundesländern sind es 
427 Einwohner. Dieses Plus wird unter 
anderem mit der langen Außengrenze, 
der höheren Gewaltbereitschaft bei 
Sportveranstaltungen und der größe-
ren Belastung durch Rechtsextremisten 
begründet. Landespolizeipräsident 
Bernd Merbitz betonte zudem, die jet-
zige Reform sei für die nächsten Jahre 
die letzte. „Ich habe nicht vor, noch 
eine Reform zu machen.“

  Sven Heitkamp

Der große Umzug
Sachsen bündelt seine Behörden / Opposition skeptisch

Dresden. Der Freistaat wird in den 
nächsten Jahren reihenweise Lan-
deseinrichtungen und Behörden 
schließen oder zusammenlegen. Zie-
le der bundesweit wohl einmaligen 
Umzugsaktion sind Stellenabbau 
und Einsparungen. Die Opposition 
warnt indes vor hohen Ausgaben 
und dem Verlust von Bürgernähe. 
Finanzminister Georg Unland (CDU) 
rechnet zunächst mit Mehrkosten 
von etwa 300 Millionen Euro.

Von SVEN HEITKAMP

Nach Kreisreform und Sparhaushalt 
hat sich die Regierung jetzt die nächs-
te Rosskur verordnet. In einer zweitä-
gigen Klausur beschloss das Kabinett 
erhebliche Veränderungen bei der Po-
lizei, in der Justiz und der Finanzver-
waltung sowie weiteren Ressorts. Es 
gehe darum, so gab Ministerpräsident 
Stanislaw Tillich (CDU) die Linie vor, 
die Weichen bis 2020 zu stellen. Bis 
dahin laufe nicht nur der Solidarpakt 
aus, Sachsen werde auch weitere 300 
000 Einwohner verlieren. Allein die-
ser Schwund könne für den Freistaat 
im Länderfinanzausgleich ein weiteres 

Minus von 780 Millionen Euro bedeu-
ten. Durch den Abbau von 17 000 der 
zurzeit 87 000 Stellen bis 2020 werde 
indes jährlich eine Milliarde Euro an 
Personalkosten gespart. 

Mit der Reform werde nun die Vor-
aussetzung geschaffen, dass Sachsen 
künftig Handlungsspielräume erhalte. 
Dafür werde es keine Massenentlas-
sungen geben. Vielmehr entspreche 
der Stellenabbau „zufällig“ den Alters-
abgängen, so Tillich. Die Standortent-
scheidungen seien dabei ausgewogen 
für das ganze Land gefallen. Das Kabi-
nett habe sich bewusst nicht nur auf 
die Metropolen konzentriert, sondern 
auch auf die ländlichen Gebiete. 

Zu den größten Veränderungen ge-
hören der in den nächsten Jahren ge-
plante Umzug der Sächsischen Auf-
baubank (SAB) von Dresden nach 
Leipzig – sie hat zurzeit rund 950 Mit-
arbeiter – und die Verlagerung des 
Rechnungshofes mit 170 Mitarbeitern 
von Leipzig nach Döbeln. Die Zentrale 
der Landesdirektion wird künftig in 
Chemnitz sein, während Leipzig und 
Dresden Außenstellen bleiben. Weite-
re Einschnitte sind aber im Gespräch. 
Über den künftigen Präsidenten soll 

noch im Februar entschieden werden. 
Die Verlagerung der SAB nach Leipzig 
sollen den Banken- und Börsenstand-
ort weiter stärken, betonte Tillich.

Finanzminister Georg Unland (CDU) 
hat hochgerechnet, dass für Sanierung 
und Umbau der benötigen Immobilien 
insgesamt etwa 300 Millionen Euro 
nötig werden. Ausgaben, die sich bin-
nen weniger Jahre amortisieren sol-
len. Dabei hofft Unland auf Synergien, 
wenn etwa ins Annaberger Amtsge-
richt künftig das Finanzamt zieht. Zu-
gleich will der Minister Kosten sparen, 
in dem sich der Freistaat aus bisher 
gemieteten Objekten zurückzieht. 
Dazu gehört auch das umstrittene 
Leipziger Paunsdorf-Center, das An-
fang der 90-er Jahre von einem 
Freund von Alt-Ministerpräsidenten 
Kurt Biedenkopf (CDU) gebaut worden 
war. Die Verträge laufen jedoch noch 
bis 2020. Daher kann auch der Um-
zug des Rechnungshofes noch einige 
Jahre dauern.

Viele Vorhaben sind ohnehin bis 
2020 angelegt, im Mai sollen erste 
konkrete Pläne vorliegen. „Es wird 
keinen Big Bang geben, sondern 
schrittweise in unterschiedlichen Ge-

schwindigkeiten vorangehen“, betonte 
Justizminister Jürgen Martens (FDP), 
der die Regie der Reform führt. Es sei 
ein großer Erfolg für die schwarz-gel-
be Koalition, so Martens, dass sich die 
Ministerien „gemeinsam auf den Weg 
gemacht haben und nicht vereinzelt“. 
Auch die Koalitionsfraktionen begrüß-
ten die Schritte als richtig und wich-
tig.

Die Opposition wähnt indes eine 
große Konzeptlosigkeit. „Außer Spe-
sen nichts gewesen“, kritisierte SPD-
Chef Martin Dulig den „Offenbarungs-
eid der Staatsregierung“. Nach 
großspurigen Versprechungen werde 
es außer neuen Schildern und teuren 
Umzüge nichts geben. „Bürgernähe, 
Effizienz und fachliche Qualität blei-
ben wie schon bei der Kreisreform 
2008 auf der Strecke“, monierte Grü-
nen-Politikerin Eva Jähnigen. Anstatt 
einer Staatsmodernisierung lege die 
Regierung ein teures Konzept für Be-
hördenumzüge vor. Auch Linke-Frak-
tionschef André Hahn fürchtet blinden 
Aktionismus und ein bürgerfernes, 
konzeptionsloses Standort-Roulette, 
das schwarz-gelbe Strukturdefizite 
weiter zementiere.
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Wurzen verliert
sein 

Amtsgericht
Dresden. Justizmi-
nister Jürgen Martens 
(FDP) will im Laufe 
des nächsten Jahres 
auch die Landschaft 
der Gerichte, Staats-
anwaltschaften und 
Gefängnisse neu ord-
nen, um auf den 
Rückgang der Verfah-
renszahlen zu reagie-
ren. Er muss in sei-

nem Bereich 640 Stellen bis 2020 
abbauen, die Personalkosten sinken 
um etwa 100 Millionen.

Landgerichte

Die Landgerichte Bautzen und Gör-
litz werden fusionieren, Zentrale wird 
Görlitz, Bautzen bleibt Außenstelle. Die 
Außenkammern des Landgerichts Zwi-
ckau in Plauen werden geschlossen. 
Damit gibt es noch fünf Landgerichte.

Amtsgerichte

Die Amtsgerichts-Standorte in Wur-
zen und Annaberg entfallen.Oschatz 
wird Zweigstelle von Torgau, Haini-
chen Zweigstelle von Döbeln, Löbau 
Zweigstelle von Zittau, Stollberg Zweig-
stelle von Aue. Es wird zwei bis maxi-
mal drei Amtsgerichte pro Landkreis 
geben. Die Entfernung für die Bürger 
solle nicht größer als 30 bis 40 Kilome-
ter sein, so Martens. Standorte wie Ho-
yerswerda und Weißwasser bleiben 
aus strukturpolitischen Gründen beste-
hen.

Staatsanwaltschaften

Die Zweigstellen in Hoyerswerda 
und Zittau werden geschlossen.

Justizvollzugsanstalten

Ziel ist von zurzeit über 4000 Haft-
plätzen bis 2020 noch 3800 Plätze vor-
zuhalten. Angesichts der schwinden-
den und älter werdenden Bevölkerung 
sinke auch der Bedarf, sagt Martens. 
Dennoch müsse laut Rechtsprechung 
eine wohnortnahe Unterbringung mög-
lich sein. So werden die veralteten Ge-
fängnisse in Zeithain (395 Haftplätze) 
und Zwickau (165 Plätze) geschlossen. 
Zuvor soll bis etwa 2016 gemeinsam 
mit Thüringen eine neue Haftanstalt 
für Südwestsachsen und Ostthüringen 
mit 500 Haftplätzen entstehen. Die 
Haftanstalt in Torgau mit derzeit 380 
Plätzen wird zu einer Facheinrichtung 
mit Schwerpunkt Sozialtherapie mit 
zirka 200 Haftplätzen reduziert.   S.H. 

Elf Finanzämter
sollen 

schließen
Dresden. Finanzmi-
nister Georg Unland 
(CDU) wird in den 
nächsten zehn Jahren 
11 der 28 Finanzäm-
ter schließen. Einige 
Standorte seien be-
reits sehr klein, hätten 
nicht mal 100 Mitar-
beiter. Die Gesamtzahl 
der Beschäftigten soll 
sich von rund 5800 

um 336 verringern. Ziel seien 150 bis 
500 Beschäftigte pro Standort. So wer-
den die Finanzämter in Oschatz, Borna, 
Döbeln, Freital, Hoyerswerda, Löbau, 
Hohenstein-Ernsttahl, Zschopau und 
Stollberg geschlossen, Schwarzenberg 
wird Fach-Finanzamt für spezielle Steu-
erarten. Bestehen bleiben Leipzig, Dres-
den, Chemnitz, Eilenburg, Grimma, 
Freiberg, Meißen, Pirna, Bautzen, Gör-
litz, Annaberg, Zwickau und Plauen. 
Das zum Jahresbeginn neu begründete 
Landesamt für Steuern und Finanzen 
erhält die Zentrale in Dresden, Leipzig 
wird aufgelöst, Chemnitz Nebensitz. Die 
Sächsische Aufbaubank zieht von Dres-
den nach Leipzig, der Rechnungshof 
von Leipzig nach Döbeln. Veränderun-
gen gibt es auch in anderen Ressorts:

Wirtschaftsministerium

Die fünf Straßenbauämter werden 
Anfang 2012 mit dem Autobahnamt in 
einem Landesamt für Straßenbau und 
Verkehr fusioniert. Zentrale wird Dres-
den, Niederlassungen sind in Bautzen, 
Leipzig, Meißen, Plauen und Zschopau 
vorgesehen.

Umweltministerium

In einem neuen Zentrallabor Grünes 
Zentrum in Nossen werden 2013/2014 
neun Einrichtungen zusammen gezo-
gen, außerdem eine Betriebsgesellschaft 
für Umwelt und Landschaft und Teile 
des Landesamtes für Umwelt und Geo-
logie. Das Zentrallabor unterhält künftig 
vier Förderzentren in Nossen, Wurzen, 
Kamenz und Zwickau. Die Sächsische 
Umweltstiftung zieht nach Tharandt.

Wissenschaft sowie Kultus

Das Landesamt für Archäologie  
geht nach Chemnitz ins Haus der Ar-
chäologie im ehemaligen Kaufhaus 
Schocken. In Freital entsteht mit  
der Bildungsagentur und dem Sächsi-
schen Bildungsinstitut ein Haus der 
Bildung.  S.H. 

HINTERGRUND

Polizeidirektionen und -reviere

Leipzig: PD Leipzig, Reviere Leipzig-Mitte, 
Leipzig-Nord, Leipzig-Südost, Leipzig-Süd-
west. Weitere Standorte: Leipzig-Innen-
stadt, Leipzig-Nordost, Leipzig-West, Lie-
bertwolkwitz, Böhlitz-Ehrenberg.

Landkreis Leipzig: Reviere Borna, Grimma. 
Weitere Standorte: Geithain, Wurzen, 
Markkleeberg, Naunhof, Brandis, Hohburg, 
Nerchau, Colditz, Bad Lausick, Kitzscher, 
Frohburg, Regis-Breitingen, Groitzsch, Böh-
len, Zwenkau, Markranstädt, Neukie-
ritzsch.

Landkreis Mittelsachsen: Reviere Döbeln, 
Freiberg, Mittweida, Rochlitz. Weitere 
Standorte: Brand-Erbisdorf, Burgstädt, 
Flöha, Sayda, Penig, Hainichen, Franken-
berg, Leisnig, Roßwein, Waldheim, Hartha, 
Ostrau.

Landkreis Nordsachsen: Reviere Delitzsch, 
Eilenburg, Torgau, Oschatz. Weitere Stand-
orte: Schkeuditz, Leipzig-Flughafen, 
Taucha, Krostitz, Bad Düben, Dommitzsch, 
Beilrode, Belgern, Dahlen, Wermsdorf, Mü-
geln. Quelle: Innenministerium

Reaktionen

„Wichtiger
Erfolg für
Chemnitz“

Leipzig. Die CDU-
Fraktion beschrieb die 
Entscheidung für oder 
gegen Standorte als 
Kompromiss. „Der Re-
gierung ist es jedoch 
gelungen, das Weni-
ger an Ämtern im 
Land gerecht zu ver-
teilen“, erklärte Vor-
sitzender Steffen 
Flath. Für FDP-Frak-
tionschef Holger Zastrow ist die Kon-
zeption der Beweis für „Mut und Kraft 
bei der Realisierung großer politischer 
Ziele“. „Wir nehmen nicht etwa nur ei-
nige wenige kosmetische Korrekturen 
vor – nein, die neue Konzeption der Ver-
waltungsstandorte ist der fällige große 
Wurf.“ 

Freude lösten die Pläne indes in 
Chemnitz aus. Oberbürgermeisterin 
Barbara Ludwig (SPD) sprach von ei-
nem „wichtigen Erfolg“. Angesichts 
wichtiger früherer Standortentschei-
dungen  zugunsten von Dresden und 
Leipzig sei die Chemnitzer Region un-
terrepräsentiert. 

Im Muldental begrüßte der Landtags-
abgeordnete der CDU Svend-Gunnar 
Kirmes (Grimma) die Entscheidung, dass 
Grimma eines der zentralisierten Fi-
nanzämter erhält. „Als Teil eines ausge-
wogenen Standortkonzepts der sächsi-
schen Landesregierung wird damit dem 
Potenzial der Stadt entsprochen“, er-
klärte er. Seine Landtags- und Parteikol-
legin Hannelore Dietzschold (Wurzen) 
bedauerte das Aus fürs Gericht. Dass 
quasi die letzte Landesbehörde wegge-
he, sei nicht gut fürs Mittelzentrum. 

Bornas Oberbürgermeisterin Simone 
Luedtke (Linke) lobte die Tatsache, dass 
das Amtsgericht in ihrer Stadt bleibt, als 
„wichtig für den Kreissitz Borna“. Par-
teikollegin Heike Werner kritisierte, 
dass weitreichende Entscheidungen „in 
den Kommunen überhaupt nicht kom-
muniziert wurden“. Es sei immer 
schwierig, „wenn solche Entscheidun-
gen in Hinterzimmern gefällt werden“.

Auch der DGB Sachsen kritisierte: 
„Das ist ein Umzugszirkus, der nicht 
fachlich begründet ist...“ Sachsens Ver-
waltung stehe in Gefahr, ihre Bürgernä-
he zu verlieren. Durch die Konzentrati-
on auf immer weniger Standorte würden 
die Wege für die Bürger weiter und auch 
die Beschäftigten müssen immer größe-
re Anfahrtswege in Kauf nehmen, so die 
Vorsitzende des DGB Sachsen, Iris Klop-
pich.  just/rh

Der Dresdner Polizeihauptkommissar Olaf Kuhne im interaktiven Funkstreifenwagen.
  Foto: dpa
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